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Fachliteratur Prothetik



Schaft 

D i e  Verbesserung u n d  Opt im i e­
rung des Prothesen -Schaftkomforts 
i st e i ne  zentra l e  Aufgabe für den  
Orthopädie-Tech n i ke r . Sowoh l  d i e  
i n d ivi d u e l l e  Formgesta l t u n g  a l s  
auch  d e r  E i n satz moderner  Ver­
bu ndwe rkstoffe können  für den  
Prothesenträger  zu einer Ve rr inge­
rung von Prob lemen mit der P ro­
these u n d  som i t  zu  e i n e r  deut l i ­
chen Ste igerung  se ine r  Lebensqua­
l i tät führen.  Die Ve rbesse rung des 
Schaftkomforts stel lt  die effektivste 
Maßna h m e  dar, wen n  es d a r u m  
geht, e i n e  höhere Akzeptanz  d e r  
P rothesenversorgung  zu  erz ie l en . 
E i n  p hys i o lo g i s c h  a d a pt i e rte r, 
d ruckste l l enfre i e r  und ko mforta­
b l e r  P rothesenschaft ste l l t  som it 
das Fundament dar, auf dem mo­
derne Prothesensysteme d ie G ren ­
zen des  Mögl ichen und Machbaren 
en tfa l ten kön nen .  Der fo lgende  
Art i ke l  ste l l t , ba s i e rend auf den  
Versorgungserfahrungen der letz­
ten J a h re, versch ied ene  Ansätze 
zu r Verbesse rung des Schaftkom­
forts i n  der Be inprothet ik vo r. 

The i mprove ment  a n d  op ti m iza­
tion of the socket comfort is a cen ­
t r a l  cha l l enge to the  orthopedic 
techn icia n .  The individual design 
as wel l as modern composite mate­
rials contribute to the reduction of 
probJems that amputees have with 
thei r  prosthesis and thus lead to an 
improvement of the i r  qua l i ty of 
l ife . The irnprovement of the socket
comfort is the most effective rneas­
ure to be taken in order to achieve 
a h:igher acceptance of the prosthet­
ic fitt ing  i n the pat i en t. A phys io­
logica l ly adopted and comfortable 
socket that is able to avoid pressure 
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sores l ays the  foundat ion fo r a 
successful app l icat ion o f  modern 
prosthetic components .  The fol low­
ing article, wh ich i s  based on the 
experi ences gathered with pros­
thet ic fittings during the last years, 
descr ibes d i fferen t  a t tempts to 
i m p rove the  socket comfort of 
lower l imb prostheses . 

Ei n l eitu ng 

E ine  erfo lgre ich e  p ro the t i s che  
Versorgung Beinamputierter muss 
s ich an de r  Zufr i edenhe i t  des be­
troffenen Prothesenträgers o rientie­
ren . Dabe i können  u n tersch ied­
l i chste Bewer tungskr i teri en  zum 
Einsatz kommen . 

Als d irektes B ind glied zwischen 
Amputa tionsstu mpf u nd Prothese 
besi tzt der Prothesensch aft neben 
den b i o mechan ischen A u fgaben 
der Kräfteübermitt l ung  und der  
Steueru n g  der Beinp rothes auch 
d ie Funktion, fü r e ine reizfre ie Bet­
tung des Amputat ionsstumpfes zu 
sorgen - besonders d iese ist für die 
Akzeptanz der Prothese durch den 
Pat i enten enorm wichtig. 

Die z i e l ge r i ch tete S teue rung,  
Lastübe rt ragung und Bed i enung  
innovat ive r p rothet i scher  F unk­
tionssysteme hängt entscheid nd 
von e inem hohen Schaftkomfort 
ab .  H ierbei spielen adhäsive Eigen­
scha ften ,  die die störenden pseud­
arth rot i s ch e n  Bewegu n gen  zw i ­
schen  P ro th esen scha ft u n d  Am­
puta tionsstumpf  m in im ieren ,  e i ne 
wesentl iche Rol le [ 1 ] .  

Die Verknüpfung moderner Ma­
teri al ien wi e Polyure thane ,  S i l ikone 
oder Verbundpolymere mit haftv r­
bessernden und bewegungsadapt i -

ven Schaftsystemen öffnet das Tor 
zur „adhäsiven Spie lwiese" weit [2, 
1 2] .  Dass das früher o hochgelobte 
geringe Gewicht e iner  Prothesen­
versorgung durch die erhöhte Haf­
tung eines Prothesenschaftsystems 
für den Prothesenträger zusehends 
in  den H intergrund rücken kann,  
zeigt e inmal  mehr ,  we lche Bedeu ­
tung d ieser Eigenschaft zuzuordnen 
ist .  Dennoch sol l  dies nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass ein geringes 
Gewicht, e ine hohe Bewegungsfrei­
heit sowie ein adhäsives und adap­
t ives Schaftve rha l ten den Trage­
kornfort am nachhal tigsten bee in ­
flus en .  

Bei a l l en  Überlegungen zu Schaft­
neu- und Weiterentwicklungen dür­
fen die biomechanische.n Prinzipien 
nicht außer Acht gelassen werden . 
Schwere und bewegungs l im itieren­
de Prothesenpassteile, kurze Stumpf­
verhä l tnisse, sens ib le  Hautbeschaf­
fenheiten, auftretende Rotationsbe­
wegungen, lange Vorfuß-Hebel und 
ungünstige We ichte i lverhä l tn i sse
können den Tragekomfort e ine
Prothesenschaftes nachhaltig nega­
tiv beeinflussen .

Im Fo lgenden werden innovative 
Gedan ken u n d  daraus  fo lge n de 
tech n i sche ösu ngsansätze da rge­
ste l lt , wobei  die darges te l l ten Be i ­
spie l e  l ed igl ich einen Auszug aus 
der bre i ten Pa let te verschiedenster 
orthopäd ie- techn i scher  Versor ­
gungsva rianten wiedergeben . 

Letztendl i ch sol lte unbestTitt n 
se i n ,  dass die Gesta l tung der Pro­
th esenverso rgung ind ividue l l  au f  
d i e  kl in ischen Mögl ich keiten sowie 
auf die Wüns che und Bedürfnisse 
des Amputie rten abgest im mt  wer­
den muss .  



Schaftkomfort in der 
Fußprothetik 

In der Fußpi·othetik können 

Konstruktion gefordert ist, 
die die plantaren Kräfte 
nach proximal weiterleitet 
und gleichzeitig das Tragen 
von konfektioniertem 
Schuhwerk ermöglicht. die unterschiedlichsten kons­

truktiven Anforderungen an 
eine adäquate Prothesenversor­
gung gestellt werden (1, 15]. 
Wesentliche Einflussfaktoren 
auf den Schaftkomfort haben 
die Stumpflänge, die Hautbe­
schaffenheit, die Belastungsre­
sistenz des Stumpfes sowie die 
Bewegungsfähigkeit proximal 
angrenzender Gelenke. Aus 
konstruktiver Sicht kann man 
die knöchelfreie Vorfußprothe­

Abb. 1 Siliko11vorf11ßprot/Jese beiderseits nach trn11111atisclt 
bedingter Amp11tntio11. 

Klassische Rückfußampu­
tationen erfordern einen 
unterschenkellangen Prothe­
senschaft, damit die wäh­
rend der Abrollung auftre­
tenden Kräfte gleichmäßig 
am proximalen Unterschen­
kel verteilt werden können 
(Abb. 3). Selbstverständlich 
können diese Konstruk­
tionsprinzipien auch unter 
Verwendung anderer Mate­
rialien und Verschlusstech­tik sowie die unterschenkellang 

geführte Rückfußprothetik unter­
scheiden. 

Grundsätzlich sollte sich die Ge­
staltung jeder Fuß-Konstruktion an 
der Prämisse eines mi.­
nimalistischen Kons­
truktionsprinzips bei 
bestmöglichem Funk­
tionserhalt orientieren. 
Der Schaftkornfort ei­
ner knöchelfreien Fuß­
prothese erfordert eine 
möglichst adhäsive 
Schaftbettung unter 
Berücksichtigung ei­
nes maximal mögli­
chen Bewegungserhal­
tes intakter Fußge­
lenke. 

Haftung zwischen Stumpf und Pro­
these, wodurch die propriozeptiven 
Eigenschaften der Prothese signifi­
kant verbessert werden. 

In der knöchelfrei­
en Fußprothetik hat 
sich neben der „Bell- Abb. 2 Unterschenke/lange Prepreg-Adaptivorthese zur Sili-

man n "-Prothese die 
kon-Fußprothese.

Silikonprothetik zwi­
schenzeitlich einen festen Platz 
gesichert (8, 15]. 

Dabei wird die Qualität der Sili­
konschaftbettung nicht nur durch 
die adhäsive Eigenschaft des Werk­
stoffes Silikon bestimmt. Vielmehr 
sind es die vielfachen Kombina­
tions- und Variationsmöglichkeiten 
des Silikons, die eine individuelle 
Stumpfbettung bei bestehender ho­
mogener Schaftoberfläche sichern. 
Dabei muss die Prothese die wäh­
rend der Abrollung auf den Stumpf 
wirkenden Kräfte bestmöglich ein­
leiten und verteilen. 

Eine interessante Lösung ist die 
Kombination einer knöchelfreien 
Fußprothese mit einer adaptiven 
Unterschenkelorthese. Diese Ver­
sorgungsvariante ermöglicht ein 

niken angewendet werden. 
Unzählige Versuche, die kurzen 

Rückfußstümpfe durch kürzere Bet­
tungen zu versorgen, führten meis­
tens zu einer vermehrten Druckbe­
lastung am Stumpfende oder zu 
einer unökonomischen und lüni­
tierenden Gehleistung. Beide Aus­
wirkungen können angesichts der 
Notwendigkeit, für den Ampu­
tierten die bestmögliche Mobilisa­
tion zu schaffen, nicht akzeptiert 
werden. 

Schaftkomfort in der 
U nterschenkelprothetik 

Für die Versorgung unterschen­
kelamputierter Patienten gibt es 
neben der klassischen Schafttech­
nik mit einer suprakondylären Bet­
tung der Femurkondylen eine Viel­
zahl konfektionierter Linersysteme 
aus unterschiedlichen Materialien, 
die indikationsbezogen zur Anferti­
gung moderner Schaftvarianten zur 
Verfügung stehen. Auch wenn es 
immer wieder Indikationen für die 

Selbst schwierigste Stumpfver­
hältnisse können durch die vielsei­
tigen Verarbeitungsmethoden und 
gestalterischen Variationen, die die 
Silikontechnik erlaubt, adäquat ver­
sorgt werden (Abb. 1). Patienten 
beschreiben eine deutlich erhöhte 

gezieltes und belastungs­
abhängiges Tragen der 
Prothese. Während bei 
geringeren Belastungsan­
forderungen im Alltag 
ein hoher Komfort durch 
die knöchelfreie beweg­
liche Gestaltung gewähr­
leistet werden kann, 
kommt die unterschen­
keUange Adaptiv-Orthese 
bei längeren Gehsh'ecken 
zum Einsatz (Abb. 2). Die 
Orthese wird in der Regel 
in Prepreg-Bauweise ge­
fertigt, da hier eine mög­
lichst dünne und stabile 

Abb. 3 Unterschenke/lange Rahmenprothese, ventral 
gefi-ihrt. 
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